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Fotogalerie Wien 
   
Fallenstellerei

„When I came home I expected a surprise and there was no surprise for me, so, of course, I was sur-
prised.“ Diese als paradox formulierte Feststellung über Erwartung, Überraschung und Enttäuschung, ca. 
1944 von Ludwig Wittgenstein in seinen Vermischten Bemerkungen notiert kann als roter Faden für das 
Verständnis des fotografi schen Werkes von Frauke Hänke und Claus Kienle dienen. Ihre künstlerische Arbeit 
besteht im Entdecken und Sichtbarmachen des schon Vorhandenen. Doch wer sich vorschnell abwendet, 
übersieht das häufi g versteckt ausliegende Fangseil, das den Betrachter auf eine Frage, einen Zweifel, 
einen Moment der Überraschung oder des Wiedererkennens stößt.

Das Tryptichon „Dolomiti“ (1996) von Frauke Hänke erzählt von dem jedem vertrauten Wunsch, Urlaub-
serlebnis und Landschaftsereignis zu konservieren und zu erhöhen. Das Alpenglühen wird zum Altarthema. 
Durch das Fortschreiten der Industrialisierung ist die Natur zunehmend aus unserer Landschaft verschwun-
den. Die Sehnsucht nach Ferne und Fremde blieb jedoch. Die Zahl der Fernreisen ist hierfür nur ein Indiz. 
Nach und nach bevölkerte sich auch das schöne Heim mit Haustier und Topfpfl anze - die Natur im ge-
zähmten handhabbaren Bonsaiformat. Die nahe und ferne Erlebniswelt des Städters wird als Bildtrophäe 
dokumentiert oder in Form von Stellvertretern dem häuslichen Ambiente gleich einverleibt.

Tiere als beliebtes Motiv für Hobby-Fotografen werden in Claus Kienles Serie „Amateur“ (1996) kombi-
niert mit technischen Handlungsanweisungen. Texte lügen nicht - Vorsicht, dieser Glauben kann in die Irre 
führen. Gebrauchsanleitungen können alles sein zwischen funktionierender Anleitung, angewandtem All-
tagsdadaismus und Fiktion, die dem Gutgläubigen trotzdem Kauf- oder Handlungsanreiz ist. Statt Erkennt-
nis zu vermitteln, porträtieren die scheinbar harmlosen Tierbilder eher die Arglosigkeit der technisch Rat 
suchenden Amateure. „Drücken Sie diesen Knopf, die Macht ist an, sonst ist die Macht ab“, charakterisiert 
treffend das Powerplay zwischen Mensch und Maschine. Diese „poesie pure“ ist keine Anweisung für den 
Fotoamateur, sondern der taiwanesische Versuch, die Bedeutung einer Stereoanlage zu erklären.

Die Bildwelten von Frauke Hänke und Claus Kienle dokumentieren Sehnsüchte sowie ihre Widersprüche. 
Die in ihren Werken gestellten Fallen zwingen die Betrachter ihre Wahrnehmungsmuster zu überprüfen. 
Daraus resultiert die Erkenntnis, dass auch in der Fotografi e Sichtweisen auf die Wirklichkeit immer konst-
ruiert sind. Ceci est plus que réalité.
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